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(54) KRAN MIT DERRICKBALLAST

(57) Die Erfindung betrifft einen Kran umfassend
einen Unterwagen, einen drehbar auf dem Unterwagen
gelagerten Oberwagen, einen wippbar mit dem Ober-
wagen verbundenen Ausleger, einen gelenkig mit dem
Oberwagen verbundenen Derrickausleger, über wel-
chen der Ausleger abgespannt ist, eine mit dem Ober-
wagen verbundeneFührung und einen insbesondere als
Schwebeballast ausgebildeten Derrickballast. Der Der-
rickballast umfasst mindestens zwei aufeinander stapel-
bare Ballastelemente und eine Traverse, welche über
eine Ballastabspannung mit dem Derrickausleger und
über die Führung mit dem Oberwagen verbunden ist.

Erfindungsgemäß ist die Traverse über mindestens ein
Halteelement mit einem Stapel von Ballastelementen
verbindbar. Das Halteelement umfasst erste Verbin-
dungsmittel zum lösbaren Verbinden des Halteelements
mit zweiten Verbindungsmitteln der Ballastelemente des
Stapels und ist derart ausgebildet, dass durch Bewegen
des Halteelements und/oder der Traverse relativ zum
abgekoppelten Stapel das Halteelement mit einem Teil-
stapel von Ballastelementen des Stapels verbindbar ist.
DieErfindungbetrifft ferner einenDerrickballast für einen
derartigen Kran.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Kran
nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1 sowie einen
Derrickballast für einen solchen.
[0002] Krane dieser Art werden auch als Derrickkrane
bezeichnet und weisen typischerweise ein Raupenfahr-
werk auf. Aufgrund des zusätzlichenDerrickballasts sind
diese Krane zum Heben und Bewegen besonders
schwerer Lasten ausgelegt. Bei diesen Kranen sind
der Hauptausleger (nachfolgend nur "Ausleger" - typi-
scherweise ist dies ein Gittermastausleger) und der Der-
rickausleger über eine längenverstellbare Wippversei-
lung miteinander verbunden. Der Derrickausleger ist
typischerweise über eine Derrickabspannung mit dem
verstellbaren A-Bock des Oberwagens verbunden.
Durch Verstellung des A-Bockes ist die Neigung des
Derrickauslegers relativ zum Oberwagen für den Auf‑
und Abbau des Derricks verstellbar. Im Kranbetrieb ist
der Winkel des Derrickauslegers in der Regel unverän-
dert. Die Wippbewegung des Hauptauslegers erfolgt
dabei über die Verstellung der Wippverseilung zwischen
Ausleger und Derrickausleger.
[0003] Das Moment, das der Ausleger mit der aufge-
nommenen Last in das Auslegersystem einbringt, muss
also vom Derrickausleger aufgenommen werden. Darü-
ber hinaus muss das Gesamtsystem "Kran" stabil bleFi-
ben. Dies bedeutet, dassF der Gesamtschwerpunkt in-
nerhalb der Kippkanten liegen muss. Beim Heben von
großen Lasten ist dies allein mit einem Oberwagenbal-
last nicht möglich. Aus diesem Grund wird der Derrick-
ballast als Zusatzballast benötigt. Dieser ist über eine
längenveränderliche Ballastabspannung mit dem freien
Ende des Derrickauslegers verbunden. Die Länge der
Ballastabspannung kann z.B. über hydraulische Zugzy-
linder veränderbar sein.
[0004] AusdemStandderTechnik sindDerrickballaste
in Form eines Schwebeballasts oder eines auf dem Bo-
den verfahrbaren Ballastwagens mit darauf gestapelten
Ballastelementen bekannt. Ein Schwebeballast kann
dabei generell zwei Betriebsmodi einnehmen: er kann
auf dem Boden abgestellt oder schwebend an der län-
genveränderlichen Ballastabspannung aufgenommen
sein. Diese beiden Zustände sind üblicherweise abhän-
gig vom aufzunehmenden Lastmoment.
[0005] Der horizontale Abstand zwischen der Dreh-
achse des Oberwagens bzw. Oberwagendrehachse
und dem Schwerpunkt des Derrickballasts wird als Bal-
lastradius bezeichnet. Der Ballastradius ist beim Schwe-
beballast entweder über die Neigung des Derrickausle-
gers oder über eine Führung zwischen demOberwagen-
heck und dem Schwebeballast einstellbar.
[0006] Für dasAufrichten von langenAuslegerausrüs-
tungen wird eine hohe Ballastierung gefordert. Einmal
aufgerichtet, benötigt der Kran für die projektierten Las-
ten in der Regel eine geringere Ballastierung. Der Nach-
teil eines Schwebeballastes ist, dass der Kran bzw. der
Oberwagen nur gedreht, verfahren oder der Schwebe-

ballast verschoben werden kann, wenn der Derrickbal-
last vom Boden abgehoben ist. Dieser Zustand kann
allerdings nur dann erreicht werden, wenn sich das Sys-
tem durch eine bestimmte Last am Haken im Gleichge-
wicht befindet. Je größer bzw. schwerer der Schwebe-
ballast, desto größer muss die Mindestlast am Haken
sein. Je nach Konfiguration ergeben sich dadurch be-
stimmte Mindestlasten am Haken, um ein erzwungenes
Absetzen des Schwebeballasts zu verhindern. Solange
die geforderte Mindestlast am Haken größer als das
Hakengewicht inkl. Anschlagmittel ist, muss der Schwe-
beballast abgesetzt werden, wenn die Last vom Haken
genommen wird. Ein Drehen, Verfahren des Krans oder
ein Verschieben des Schwebeballastes ist dann nicht
mehr möglich. Dieser Umstand kann die Projektierung
eines Hubes stark einschränken bzw. erschweren.
[0007] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die Auf-
gabe zugrunde, eine Lösung anzugeben, um einen sol-
chen Derrickballast einfach, schnell und flexibel an die
durchzuführendeHubaufgabe anpassen zu können. Ins-
besondere soll es möglich sein, das Gewicht des Der-
rickballasts einfach, schnell und flexibel zu verändern.
[0008] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch
einen Kran mit den Merkmalen des Anspruchs 1 sowie
durch einen Derrickballast mit den Merkmalen des An-
spruchs 15 gelöst. Vorteilhafte Ausführungsformen der
Erfindung ergeben sich aus den Unteransprüchen und
der nachfolgenden Beschreibung.
[0009] Demnach wird ein Kran vorgeschlagen, wel-
cher einen Unterwagen, einen drehbar auf dem Unter-
wagen gelagerten Oberwagen, einen wippbar mit dem
Oberwagen verbundenen Ausleger, einen gelenkig mit
demOberwagen verbundenen Derrickausleger, eine mit
dem Oberwagen verbundene Führung und einen Der-
rickballast umfasst. Der Unterwagen ist insbesondere
verfahrbar und kann ein Raupenfahrwerk aufweisen.
Der Ausleger ist über den Derrickausleger abgespannt,
vorzugsweise über eine längenverstellbare Wippversei-
lung wie eingangs beschrieben. Der Derrickausleger ist
vorzugsweise über eine Derrickabspannung mit dem
verstellbaren A-Bock des Oberwagens verbunden, Der
Derrickausleger kann auch über einen mit dem Ober-
wagen fix verbundenen A-Bock über eine Auslegerab-
spannung, insbesondere eine längenveränderliche
Wippverseilung, verbunden sein.
[0010] Der Derrickballast ist insbesondere als Schwe-
beballast ausgebildet.
[0011] Der Derrickballast umfasst mindestens zwei
aufeinander stapelbare Ballastelemente, welche vor-
zugsweise plattenförmig ausgebildet sind, und eine Tra-
verse, welche über eine Ballastabspannung mit dem
Derrickausleger und über die genannte Führung mit
dem Oberwagen verbunden ist. Die den Derrickballast
mit dem Oberwagen verbindende Führung kann eine
veränderliche Länge aufweisen, welche beispielsweise
durch einen Aktuator veränderbar sein kann. Dies er-
möglicht eine Veränderung des Ballastradius und damit
der maximalen Traglast bei gleicher Ballastierung.
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[0012] Erfindungsgemäß ist dieTraverseübermindes-
tens ein Halteelement, vorzugsweise über mehrere Hal-
teelemente, mit einem Stapel von Ballastelementen ver-
bindbar. Die Traverse kann somit einen Ballastrahmen
darstellen, welcher beispielsweise einen Teilballast des
Derrickballasts tragen kann. Wenn im Folgenden von
"dem Halteelement" die Rede ist, soll das mindestens
eineHalteelement gemeint sein, d.h. es ist immerderFall
von mehrere Halteelementen umfasst.
[0013] Das Halteelement umfasst erfindungsgemäß
erste Verbindungsmittel zum lösbaren Verbinden des
Halteelements mit zweiten Verbindungsmitteln der Bal-
lastelementedesStapelsund ist derart ausgebildet, dass
durch Bewegen des Halteelements und/oder der Traver-
se relativ zum abgekoppelten und beispielsweise auf
dem Boden abgestellten Stapel das Halteelement mit
einem Teilstapel von Ballastelementen des Stapels ver-
bindbar ist.
[0014] Mit anderenWorten kanndie Traverse bzw. das
oder die Halteelemente vom Stapel aus Ballastelemen-
ten getrennt werden, beispielsweise nachdemdieser auf
demBodenabgestellt wurde, undanschließenddasoder
die Halteelementewiedermit einigen der Ballastelemen-
ten des Stapels oder jeweils mit einem untersten Ballast-
element des Stapels verbunden werden, sodass der nun
von der Traverse aufgenommene Stapel kleiner ist als
der vorherige Stapel (und somit einen Teilstapel dar-
stellt). Dadurch kann das Gewicht des von der Traverse
aufgenommenenBallasts verkleinert werden. Selbstver-
ständlich ist somit auch der umgekehrte Fall möglich: ein
aufgenommener Teilstapel kann auf einem anderen Teil-
stapel aus Ballastelementen abgestellt, die Verbindung
mit dem oder den Halteelementen gelöst und eine Ver-
bindung mit einem größeren Stapel als zuvor hergestellt
werden. Dadurch kann das Gewicht des von der Traver-
se aufgenommenen Ballasts vergrößert werden.
[0015] Dadurch ist es möglich, den Schwebeballast
jederzeit und ohne weitere Hilfsmittel (wie z.B. einen
Hilfskran) optimal an den durchzuführenden bzw. pro-
jektiertenHubanzupassen.Dieeingangsbeschriebenen
Einschränkungen bekannter Schwebeballaste können
mit der erfindungsgemäßen Lösungwesentlich reduziert
und der Planungsspielraum in der Projektierung eines
Hubs signifikant erhöht werden.
[0016] Die erfindungsgemäße Lösung stellt somit ei-
nenautonom-variabel bestückbarenSchwebeballast be-
reit, wobei insbesondere der Begriff "autonom" als "ohne
Hilfsgeräte bedienbar" und die Formulierung "variabel
bestückbar"als "einebeliebigeBestückung innerhalbder
vorgegebenen Ballasteinheiten" zu verstehen ist.
[0017] Vorliegend kann ein Teilstapel aus einer belie-
bigen Anzahl von Ballastelementen des ursprünglichen
Stapels bestehen. Auch ein einziges Ballastelement
kann als Teilstapel angesehen werden, sodass im ein-
fachsten Fall insbesondere nur das oberste Ballastele-
ment des Stapels mit demHalteelement verbunden wer-
den kann.
[0018] Das mindestens eine Halteelement kann mit

den Ballastelementen beispielsweise über Bolzenver-
bindungen, Schraubenverbindungen, Einhängeverbin-
dungen bzw. Halteklauen, Verschlussspanner, Schie-
beriegel, Verbindungskeile, Verriegelungszylinder un-
d/oder Verbindungsrohre lösbar verbindbar sein. Hier
sind auch beliebige Kombinationen der genannten Ver-
bindungsmittel denkbar. Eine besonders einfache Lö-
sung ergibt sich bei einer Verwendung von Bolzenver-
bindungen.
[0019] In einer möglichen Ausführungsform ist vorge-
sehen, dass der Derrickballast mindestens vier Halte-
elemente umfasst. Vorzugsweise besitzt die Traverse
exakt vier Halteelemente, um die Komplexität des Auf-
baus minimal zu halten und den Aufwand beim Ballas-
tumbau zu reduzieren. Allerdings sind auch Vorrichtun-
gen mit mehr als vier Halteelementen denkbar. Vorzugs-
weise befinden sich die zweiten Verbindungsmittel an
den Seiten der Ballastelemente. Bevorzugt ist eine Aus-
führungsform, bei der die Halteelemente in Draufsicht in
vier Eckbereichen bzw. an vier Ecken der Traverse an-
geordnet sind undmit den seitlich an den Ballastelemen-
ten angeordneten zweiten Verbindungsmitteln verbun-
den werden können.
[0020] In einer weiteren möglichen Ausführungsform
ist vorgesehen, dass dasHalteelement verstellbar ander
Traverse gelagert ist. Bevorzugt ist das Halteelement in
vertikaler Richtung verschiebbar an der Traverse gela-
gert. Die Angabe "vertikal" bezieht sich vorliegend auf
den Fall, dass der Kran auf einem ebenen, horizontalen
Untergrund steht. Vorzugsweise ist das Halteelement
über Verriegelungsmittel in mindestens zwei unter-
schiedlichen Positionen an der Traverse festlegbar. Bei
den Verriegelungselementen kann es sich um Bolzen
handeln.
[0021] Durch diese Lösung lässt sich beispielsweise
die Position der ersten Verbindungsmittel relativ zur Tra-
verse und/oder relativ zu Befestigungspunkten der Bal-
lastabspannung und der Führung an der Traverse ver-
ändern. Dies kann den Effekt haben, dass sich durch ein
Verstellen des Halteelements unterschiedliche Kombi-
nationen vonBallastelementen bzw. unterschiedlich gro-
ße Teilstapel mit dem Halteelement verbinden lassen,
um das Gewicht des Derrickballasts zu verändern. Das
Halteelement kann von der Traverse nach unten abste-
hen, beispielsweise nach unten hängen (z.B. in demFall,
dass das Halteelement ein Kette ist oder umfasst).
[0022] Alternativ oder zusätzlich kann vorgesehen
sein, dass durch Anheben der Traverse mittels der Füh-
rung die Position der ersten Verbindungsmittel relativ zu
den abgebauten und ggf. am Boden abgesetzten Bal-
lastelementen verändert werden kann, sodass eine an-
dereAnzahl vonBallastelementenmit demHalteelement
verbunden werden kann. Das Halteelement kann in die-
sem fest, d.h. nicht verstellbar an der Traverse ange-
ordnet sein.
[0023] In einer weiteren möglichen Ausführungsform
ist vorgesehen, dass das Halteelement als Zugstange
ausgebildet ist oder eine Zugstange umfasst. Darunter
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kann jedwedes Element verstanden werden, das ausge-
bildet ist, Zugkräfte zu übertragen, beispielsweise ein
Rohr, eine Stange oder eine Leiste, welches / welche
z.B. aus Stahl oder einem Faserverbundwerkstoff gefer-
tigt sein kann. Vorzugsweise ist die Zugstange vertikal
orientiert. Vorzugsweise sind die ersten Verbindungs-
mittel hintereinander entlang der Zugstange angeordnet,
d.h. sie können beispielsweise eine lineare Anordnung
bilden.
[0024] Durch Verstellen des Halteelements verlagern
sich die ersten Verbindungsmittel daher relativ zu den
Ballastplatten bzw. zu deren zweiten Verbindungsmit-
teln, sodass unterschiedliche erste Verbindungsmittel
mit unterschiedlichen zweiten Verbindungsmitteln ver-
bunden und die Anzahl der mit der Traverse verbunde-
nen Ballastelemente des Teilstapels variiert werden kön-
nen. Alternativ kann immer nur ein Ballastelement (ins-
besondere das unterste Ballastelement des aufzunehm-
enden Stapels) mit dem Halteelement verbindbar sein,
sodass durch Verstellen des Halteelements das erste
Verbindungsmittel inÜberdeckungoderEingriffmit zwei-
ten Verbindungsmitteln eines anderen Ballastelements
bringbar ist.
[0025] In einer weiteren möglichen Ausführungsform
ist vorgesehen, dass die zuvor genannten Verriege-
lungsmittel mit den ersten Verbindungsmitteln desHalte-
elements in Eingriff bringbar sind, um das Halteelement
lösbar an der Traverse zu verriegeln, wobei vorzugs-
weise eine Verbindung des Halteelements mit den zwei-
ten Verbindungsmitteln der Ballastelementemit den glei-
chen (d.h. gleich ausgebildeten) Verriegelungsmitteln
erfolgt.
[0026] In einer weiteren möglichen Ausführungsform
ist vorgesehen, dass die Verriegelungsmittel als Bolzen
oder Schrauben ausgebildet sind und die ersten und/o-
der zweitenVerbindungsmittel Bohrungen zurAufnahme
der Bolzen oder Schrauben umfassen. Im einfachsten
Fall handelt es sich bei den ersten und zweiten Verbin-
dungsmitteln um Bolzenaufnahmen und bei den Verrie-
gelungsmitteln um Bolzen, wobei derartige Bolzen auch
zum Verbolzen des Halteelements mit den Ballastele-
menten des Teilstapels verwendet werden. Anstelle von
Bolzen können aber auch andere Verriegelungsmittel
wie beispielsweise Schieberriegel oder Schrauben oder
eine Kombination dieser Mittel verwendet werden.
[0027] In einer weiteren möglichen Ausführungsform
ist vorgesehen, dass das Halteelement als Kette oder
Seil ausgebildet ist oder eine solche / ein solches um-
fasst. Das Halteelement kann eine Kombination aus
Zugstange und/oder Kette und/oder Seil darstellen. Al-
ternativ oder zusätzlich kann das Halteelement mindes-
tens ein Element aus einem Faserverbundwerkstoff um-
fassen oder als solches ausgebildet sein. Ferner kann
das Halteelement eine Zuglasche sein oder eine solche
umfassen.
[0028] In einer weiteren möglichen Ausführungsform
ist vorgesehen, dass der Derrickballast so ausgebildet
ist, dass sich die an der Traverse befestigten Ballaste-

lemente unterhalb der Traverse befinden, wobei die Tra-
verse in Draufsicht vorzugsweise eine im Wesentlichen
rechteckige Form aufweist. Auch die Ballastelemente
weisen inDraufsicht vorzugsweise eine imWesentlichen
rechteckige Form auf, wobei vorzugsweise vier Halte-
elemente an den Ecken der Traverse angeordnet sind
und die Ballastelemente somit an vier Stellen an der
Traverse gehalten werden. Dadurch ergibt sich eine
stabile und sichere Lagerung der Ballastelemente an
der Traverse.
[0029] In einer weiteren möglichen Ausführungsform
ist vorgesehen, dass das Halteelement und/oder die
Traverse eine Stahlkonstruktion, insbesondere eine
Blech‑ und/oder Rohrkonstruktion bzw. Blech‑ und/oder
Rohrfachwerkskonstruktion, darstellt oder umfasst.
Ebenfalls ist eine Ausführungsform des Halteelements
und/oder der Traverse (oder zumindest von Teilen da-
von) als Gussstück und/oder als ein mittels eines additi-
ven Fertigungsverfahrens bzw. 3D-Druck hergestelltes
Element denkbar. Die Traverse kann ganz oder teilweise
aus einem Faserverbundwerkstoff gefertigt sein. Da-
durch ergibt sich eine hohe Stabilität bei gleichzeitig
reduziertem Eigengewicht.
[0030] In einer weiteren möglichen Ausführungsform
ist vorgesehen, dass der Derrickballast eine Ballast-
grundplatte umfasst, auf welcher weitere Ballastelemen-
te lagerbar und/oder stapelbar sind. Die Traversemit den
daran über das mindestens eine Halteelement befestig-
ten Ballastelementen stellt dabei insbesondere einen
Teilballast des gesamten Derrickballasts dar, welcher
vom Rest des Derrickballasts, insbesondere von der
genanntenBallastgrundplatte, trennbar und vorzugswei-
se separat als Schwebeballast einsetzbar ist. Die Tra-
verse ist mit oder ohne daran befestigten Ballastelemen-
ten (d.h. beladen oder entladen) mit der Ballastgrund-
platte lösbar verbindbar, insbesondere mittels Bolzen-
verbindungen.
[0031] Dadurch kann die Größe des "aktiven" Derrick-
ballasts flexibel verändert werden. Beispielsweise kann
beim Aufrichten des Auslegers, bei dem ein besonders
hohes Ballastmoment benötigt wird, oder bei Hubaufga-
ben mit besonders großen Lasten, der gesamte Der-
rickballast verwendet werden (d.h. die Traverse mit da-
ran befestigten Ballastelementen ist mit der Ballast-
grundplatte verbunden und auf letzterer sind weitere
Ballaststapel gelagert). In einem Hubbetrieb mit kleine-
ren Lasten kann die Traverse von der Ballastgrundplatte
getrennt undmit dem vollen Stapel oder einemTeilstapel
an Ballastelementen als kleinerer Schwebeballast ver-
wendet werden. Der Rest des Derrickballasts (d.h. die
Ballastgrundplatte mit den weiteren Ballastelementen)
kann während der Hubaufgabe am Boden verbleiben.
Bei Bedarf kann der Teilballast mit Traverse wieder mit
der Ballastgrundplatte verbunden werden.
[0032] Um den Verbindungsvorgang, welcher eine ex-
aktePositionierungderTraverse relativ zurBallastgrund-
platte erfordert, zu erleichtern, kann auf ein Assistenz-
system und/oder auf mittels Sensoren erfasste Daten
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zurückgegriffen werden. Beispielsweise kann ein zielge-
naues Absetzen der Traverse auf der Ballastgrundplatte
mit Hilfe von aufgezeichneten Bewegungsdaten der
Fahr‑ und Drehwerke des Krans und/oder mittels GPS-
Daten eines oder mehrere GPS-Module realisiert wer-
den. Derartige GPS-Module können beispielsweise am
Oberwagen, an der Traverse und/oder an der Ballast-
grundplatte angeordnet sein.
[0033] In einer weiteren möglichen Ausführungsform
ist vorgesehen, dassderDerrickballast einKopplungsteil
umfasst, welches mit der Traverse verbunden oder ver-
bindbar ist und Anschlagmittel umfasst, an denen die
Ballastabspannung befestigbar ist. Die Führung ist vor-
zugsweise ebenfalls mit dem Kopplungsteil verbunden,
insbesondere um eine horizontale Schwenkachse
schwenkbar. Das Kopplungsteil kann Teil des Derrick-
ballasts sein. Die Traverse kann einstückig oder fest mit
dem Kopplungsteil verbunden, z.B. verschweißt, sein.
Alternativ dazu kann die Traverse über Befestigungs-
elemente mit dem Kopplungsteil lösbar verbunden sein.
In letzterem Fall können die ersten Verbindungsmittel
relativ zu den abgekoppelten Ballastelementen auch
über eine Bewegung der Traverse relativ zum Kopp-
lungsteil verstellt werden.
[0034] In einer weiteren möglichen Ausführungsform
ist vorgesehen, dass die Traverse erste Befestigungs-
mittel umfasst, die mit zweiten Befestigungsmitteln der
Ballastgrundplatte lösbar verbindbar sind.Dieerstenund
zweiten Befestigungsmittel können unmittelbar mitei-
nander verbindbar, insbesondere verbolzbar, sein. Alter-
nativ können die Traverse und die Ballastgrundplatte
über Kopplungselemente (z.B. Kopplungsleisten oder
-stangen) miteinander verbindbar sein, welche mit den
ersten und zweiten Befestigungsmitteln verbunden, ins-
besondere verbolzt, werden. Alternativ können die ers-
ten Befestigungsmittel am genannten Kopplungsteil an-
geordnet sein.
[0035] In einer weiteren möglichen Ausführungsform
ist vorgesehen, dass die Ballastgrundplatte einen zent-
ralen Aufnahmebereich umfasst, an bzw. in welchem der
die Traverse umfassende Teilballast befestigbar ist. Auf
dem Aufnahmebereich kann der mit der Traverse ver-
bundeneStapel vonBallastelementenablegbar sein.Die
Ballastgrundplatte besitzt vorzugsweise zu beiden Sei-
ten des zentralen Aufnahmebereichs jeweils eine Abla-
gefläche, auf denen weitere Ballastelemente ablegbar
sind. In diesem Fall kann im verbundenen Zustand (d.h.
gesamter Derrickballast ist "aktiv") die Traverse und der
mit dieser verbundene Stapel oder Teilstapel von Ballas-
telementen zwischen mindestens zwei Türmen von wei-
teren Ballastelementen angeordnet sein, die auf der
Ballastgrundplatte gelagert sind.
[0036] In einer weiteren möglichen Ausführungsform
ist vorgesehen, dass die mit den ersten Verbindungs-
mitteln eines Halteelements verbindbaren zweiten Ver-
bindungsmittel der Ballastelemente des Stapels auf ei-
ner gemeinsamen Geraden liegen. Die Gerade verläuft
dabei parallel und im verbundenen Zustand insbeson-

dere koaxial zur Längsachse des Halteelements. Sind
mehrere Halteelemente vorhanden, liegen die den ver-
schiedenen Halteelementen zugeordneten zweiten Ver-
bindungsmittel jeweils auf einer solchenGeraden, wobei
die Geraden bevorzugt parallel zueinander sind.
[0037] Durch eine Translationsbewegung des Halte-
elements relativ zu den zweiten Verbindungsmitteln,
insbesondere ein vertikales Verstellen des Halteele-
ments, ist insbesondere ein Teil der zuvor einer ersten
Anzahl von Ballastelementen des Stapels zugeordneten
ersten Verbindungsmittel mit den zweiten Verbindungs-
mitteln einer zweiten Anzahl von Ballastelementen des
Stapels in Überdeckung oder in Eingriff bringbar.
[0038] Mit anderen Worten führt eine Translationsbe-
wegung des Halteelements dazu, dass die ersten Ver-
bindungsmittel, die zuvor mit einer bestimmten Anord-
nungzweiter Verbindungsmittel derBallastelemente ver-
bunden waren, nun mit den zweiten Verbindungsmitteln
anderer Ballastelemente in Überdeckung oder in Eingriff
gebracht werden können, sodass durch Herstellen der
entsprechenden Verbindungen nun eine andere Anzahl
bzw. ein Teilstapel von Ballastelementen mit dem Halte-
element verbundensind.Dadurch kanndieBallastierung
des die Traverse umfassenden Teilballasts geändert
werden. Die nicht mit den Halteelementen verbundenen
Ballastelemente bleiben insbesondere auf dem Boden
liegen.
[0039] Alternativ kann immer nur ein Ballastelement
(insbesondere das unterste Ballastelement des aufzu-
nehmenden Stapels) mit dem Halteelement verbindbar
sein, sodass durch Verstellen des Halteelements das
entsprechende erste Verbindungsmittel in Überdeckung
oder Eingriff mit zweiten Verbindungsmitteln eines ande-
ren Ballastelements bringbar ist.
[0040] Die vorliegende Erfindung betrifft weiterhin ei-
nen Derrickballast für einen erfindungsgemäßen Kran.
Dabei ergeben sich offensichtlich dieselben Eigenschaf-
ten und Vorteile wie für den erfindungsgemäßen Kran.
Sämtliche in Bezug auf den Kran beschriebenen Aus-
führungsformen und Ausgestaltungsoptionen des Der-
rickballasts und/oder seiner Teilkomponenten gelten da-
her ebenfalls für den erfindungsgemäßenDerrickballast,
in beliebiger Kombination.
[0041] Weitere Merkmale, Einzelheiten und Vorteile
der Erfindung ergeben sich aus den nachfolgendanhand
der Figuren erläuterten Ausführungsbeispielen. Es zei-
gen:

Fig. 1: eine schematische Gesamtansicht (linke
Abbildung) und eine vergrößerte Ansicht
des Derrickballasts (rechte Abbildung) ei-
nes Ausführungsbeispiels des erfindungs-
gemäßen Krans;

Fig. 2: ein erstes Ausführungsbeispiel der Traver-
se des Derrickballasts in einer perspektivi-
schen Ansicht;
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Fig. 3: ein zweites Ausführungsbeispiel der Traver-
se des Derrickballasts in einer perspektivi-
schen Ansicht; und

Fig. 4‑8: seitliche Ansichten der Traverse in unter-
schiedlichen Stellungen beim Umrüsten
des ersten Teilballasts.

[0042] Die Figur 1 zeigt in der linken Abbildung eine
schematische, perspektivische Gesamtdarstellung ei-
nes Ausführungsbeispiels des erfindungsgemäßen
Krans 10. Dieser umfasst einen fahrbaren Unterwagen
12 und einen um eine vertikale Drehachse drehbar auf
dem Unterwagen 12 gelagerten Oberwagen 14, an des-
sen Heck sich ein Derrickballast 20 befindet. Die rechte
Abbildung zeigt eine vergrößerte Ansicht des in der lin-
ken Abbildungmit demKreis angedeuteten Oberwagen-
hecks samt Derrickballast 20.
[0043] Bei dem Kran 10 des hier gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiels handelt es sich um einenRaupenkranmit
einem Gittermastausleger als Hauptausleger 16 (nach-
folgend nur als "Ausleger" bezeichnet), welcher um eine
horizontaleWippachse an denOberwagen 14 angelenkt
ist. DerUnterwagen 12umfasst einRaupenfahrwerk und
stützt sich über die beiden seitlichen Raupenträger des
Raupenfahrwerks auf dem Boden ab. Neben dem Aus-
leger 16 besitzt der Kran 10 einen Derrickausleger 18,
welcher ebenfalls um eine horizontale Schwenkachse
schwenkbar an den Oberwagen 14 angelenkt ist. Am
Oberwagenheck befindet sich ein Oberwagenballast 15
mit mehreren (in dem hier gezeigten Ausführungsbei-
spiel zu zwei seitliche Ballaststapel aufeinandergesta-
pelten) Ballastelementen. Der Derrickausleger 18 ist mit
dem Ausleger 16 über eine Auslegerabspannung 17,
insbesondere eine längenveränderliche Wippversei-
lung, verbunden. Der Derrickausleger 18 ist wiederum
mit dem schwenkbaren A-Bock des Oberwagens über
eine Derrickabspannung verbunden. Der Derrickausle-
ger 18 kann auch über einen mit dem Oberwagen fix
verbundenenA-Bock 13 über eine Auslegerabspannung
17, insbesondere eine längenveränderlicheWippversei-
lung, verbunden sein.
[0044] Zusätzlich zum Oberwagenballast 15 besitzt
der Kran 10 einen Derrickballast 20, welcher als Schwe-
beballast ausgebildet ist. Der Derrickballast 20 umfasst
eine Ballastgrundplatte 22, auf der mehrere Ballastele-
mente 21, 25 angeordnet sind. Der Derrickballast 20 ist
über eine vorzugsweise längenverstellbare Führung 11
mit demOberwagenheck und über eine längenveränder-
liche Ballastabspannung 19 mit der Spitze bzw. dem
freien Ende des Derrickauslegers 18 verbunden. In
dem hier gezeigten Ausführungsbeispiel umfasst die
Ballastabspannung 19 zwei parallele Abspannstränge,
deren Länge beispielsweise über jeweils einen hydrauli-
schen Zugzylinder, jedoch mindestens ein Zylinder ver-
änderbar und dadurch das durch den Derrickballast 20
aktiv wirkende Gewicht höhenverstellbar-sein kann.
[0045] Bezüglich der Funktionen der Wippverseilung,

Derrickabspannung und Ballastabspannung 19 sowie
des Derrickballasts 20 wird auf die einleitenden Ausfüh-
rungen verwiesen, welche auch für den Kran 10 gemäß
demhier gezeigtenAusführungsbeispiel gelten. Auf eine
wiederholende Erläuterung wird daher weitgehend ver-
zichtet.
[0046] Bei dem hier gezeigten Ausführungsbeispiel ist
der Derrickballast 20 teilbar ausgestaltet. Der Derrick-
ballast 20 umfasst einenerstenTeilballast, welcher einen
mittig angeordnetenStapel vonBallastelementen21und
eine Traverse 30 umfasst, und einen zweiten Teilballast,
welcher die Ballastgrundplatte 22 und zwei seitliche Sta-
pel vonweiteren Ballastelementen 25 umfasst. Der erste
Teilballast ist im verbundenen Zustand in einem zent-
ralen Aufnahmebereich 27 des Derrickballasts 20 ange-
ordnet.
[0047] Über die Traverse 30 ist der Derrickballast 20
mit der Führung 11 und der Ballastabspannung 19 ver-
bunden und kann somit im verbundenen Zustand über
die Traverse gehoben werden.
[0048] Der erste Teilballast umfasst erste Befesti-
gungsmittel 34, während die Ballastgrundplatte 22 im
Bereich des zentralen Aufnahmebereichs 27 zweite Be-
festigungsmittel 24 aufweist. Der erste Teilballast kann
mit der Ballastgrundplatte 22 und somit mit dem zweiten
Teilballast über die ersten und zweiten Befestigungsmit-
tel 24, 34 lösbar verbunden, insbesondere verbolzt wer-
den, sodass der Derrickballast 20 gemeinsam gehoben
bzw. in den schwebenden Zustand gebracht werden
kann. Die ersten und zweiten Befestigungsmittel 24,
34 können direkt miteinander oder über Kopplungsele-
mente miteinander verbunden werden. Bei dem Ausfüh-
rungsbeispiel der Figur 1 sind Kopplungsstangen zwi-
schen den Befestigungsmitteln 24, 34 angeordnet.
[0049] Die Führung 11 ist vorzugsweise um eine hori-
zontale Schwenkachse schwenkbar mit dem Oberwa-
gen 14 verbunden und kann vorzugsweise mittels eines
Aktuators, z.B. einemodermehrerenHydraulikzylindern,
um besagte Schwenkachse verschwenkt werden. Da-
durch lässt sich der Derrickballast 20 vertikal verstellen
und beispielsweise auf dem Boden absetzen oder vom
Boden abheben. Gleichzeitig kann eine Verstellung der
Ballastabspannung 19 erfolgen, insbesondere über die
genanntenZugzylinder. Die Führung 11 ist insbesondere
ebenfalls um eine horizontale Schwenkachse schwenk-
bar mit dem Derrickballast 20 verbunden.
[0050] Für schwere Hubaufgaben, bei denen große
Lasten bewegt werden müssen, oder beim Aufrichten
des Auslegers 16 ist ein großes Ballastmoment notwen-
dig, sodass die ersten und zweiten Teilballaste miteinan-
der verbunden sind und der gesamte Derrickballast 20
als Schwebeballast eingesetzt werden kann. Für viele
Hubaufgaben ist jedoch ein geringeres Ballastmoment
erforderlich. Für diesen Fall kann der erste Teilballast mit
der Traverse 30 und dem Ballaststapel 21 von der Bal-
lastgrundplatte 22 bzw. vom zweiten Teilballast gelöst
undalskleinererSchwebeballast verwendetwerden.Der
zweite Teilballast bleibt dann auf dem Boden stehen und
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kann zu einem späteren Zeitpunkt wiedermit dem ersten
Teilballast verbunden werden.
[0051] Für ein zielgenaues Absetzen des ersten Teil-
ballasts kann der Kopplungsvorgang durch ein Position-
ierungssystem unterstützt werden, indem z.B. die Posi-
tion des abgesetzten zweiten Teilballasts und die Posi-
tiondesKrans10und/oder deserstenTeilballasts erfasst
werden. Dies kann z.B. mit Hilfe von aufgezeichneten
Bewegungsdaten der Fahr‑ und Drehwerke oder mittels
GPS-Systemen realisiert werden.
[0052] DieFigur 2 zeigt ein erstesAusführungsbeispiel
der Traverse 30 des ersten Teilballasts in einer perspek-
tivischen Ansicht. Dies entspricht der in der Fig. 1 ge-
zeigten Ausführungsvariante. Die Traverse 30 umfasst
zwei Profilteile 36, die von der Seite aus gesehen eine im
Wesentlichen dreieckige Form aufweisen und parallel
zueinander ausgerichtet sind. Andere Formen sind
selbstverständlich ebenfalls denkbar, z. B. eine seitlich
gesehen rechteckige Form. Die Profilteile 36 sind über
Verbindungsstücke 37 miteinander verbunden; im vor-
liegenden Ausführungsbeispiel sind dies zwei Kopp-
lungsstangen 37, die die unteren Ecken der dreieckigen
Profilteile 36 verbinden.
[0053] An den Kopplungsstangen 37 sind beispiels-
weise jeweils zwei Gabeln 38 befestigt, in welchen je-
weils ein Halteelement 32 aufgenommen ist. Die Halte-
elemente 32 sind in dem hier gezeigten Ausführungsbei-
spiel als vertikal orientierte, längliche Haltestangen aus-
gebildet, welche z.B. aus Stahl oder einem Faserver-
bundwerkstoff bestehen können. Alternative Formen der
Halteelemente 32 sind ebenfalls denkbar, z.B. Ketten
(vgl. Fig. 3), Seile, Zuglaschen oder dergleichen.
[0054] Die vier Halteelemente 32 besitzen eine Viel-
zahl von Bohrungen, die als erste Verbindungsmittel 33
fungieren. Diese sind insbesondere als Bolzenaufnah-
menzurBildungvonBolzenverbindungenmit entsprech-
enden Bolzen 26 ausgebildet, können aber auch eine
andere Form aufweisen, z.B. Hakenelemente. In dem
hier gezeigten Ausführungsbeispiel sind die ersten Ver-
bindungsmittel 33 entlang der Halteelemente 32 hinter-
einander angeordnet und dienen gleichzeitig der lösba-
ren Befestigung der Ballastelemente 21 an den Halte-
elementen 32 und der Befestigung derHalteelemente 32
an den Gabeln 38. Hierfür besitzen die Ballastelemente
21 an den Seiten entsprechende zweite Verbindungs-
mittel 23, welche als Bolzenaufnahmen an seitlich ab-
stehenden Verbindungsabschnitten ausgebildet sein
können (vgl. Fig. 6).
[0055] AuchdieGabeln38weisenentsprechendeVer-
bindungsmittel auf. Die Verbindung zwischen Halteele-
menten 32 undGabeln 38 sowie zwischen Halteelemen-
ten 32 und Ballastelementen 21 erfolgt insbesondere
über Verriegelungsbolzen 26. Alternativ wäre eine
Schraubverbindung denkbar.
[0056] Die Halteelemente 32 können lösbar in den
Gabeln 38 befestigt sein, sodass durch Ziehen der Ver-
riegelungsbolzen 36, welche als Verriegelungsmittel 36
fungieren, die Halteelemente 32 relativ zur Traverse 30

bewegt und insbesondere in vertikaler Richtung verstellt
werden können. Sodann können sie beispielsweise
durch Verwendung anderer erster Verbindungsmittel
33 in einer anderen Position in den Gabeln 38 verbolzt
werden. Dadurch lässt sich die Länge derHalteelemente
32 nach unten in Richtung Ballastelemente 21 variieren,
wobei die Schrittweite von den Abständen der ersten
Verbindungsmittel 33 zueinander abhängt.
[0057] Durch diese Konfiguration kann die Anzahl der
an denHalteelementen 32 befestigten und somit von der
Traverse 30 aufgenommenen Ballastelemente 21 flexi-
bel und unkompliziert variiert werden. Beispielsweise ist
es möglich, den Ballaststapel auf dem Boden abzuset-
zen, die Verbindung zu den Halteelementen 32 zu lösen,
die Halteelemente 32 und/oder die Traverse 30 anzu-
heben und einen Teilstapel (d.h. ein Stapel mit weniger
aufeinandergestapelten Ballastelementen 21 als der zu-
vor abgesetzte Stapel) mit den Halteelementen 32 zu
verbinden. Dadurch kann das Gewicht des ersten Teil-
ballasts schnell und einfach verändert werden. Dieser
Vorgang ist beispielhaft in den Figuren 4‑7 in seitlichen
Ansichten der Traverse 30 gezeigt, wobei hierfür das
erste Ausführungsbeispiel der Traverse der Figur 2 he-
rangezogen wird.
[0058] Die Figur 4 zeigt den ersten Teilballast im bal-
lastierten Zustand (in diesem Ausführungsbeispiel sind
dies vier übereinander angeordnete Ballastelemente
21). Hierbei kann nur das unterste Ballastelement 21
über Verriegelungsbolzen 26 mit den Halteelementen
32 verbunden sein, während die übrigen Ballastelemen-
te 21 aufeinander liegen und z.B. über andere Verbin-
dungselemente (z.B. ineinandergreifende Vorsprünge
undAussparungen)miteinander verbundensind, sodass
sie nicht verrutschen. Alternativ kann aufgrund der Viel-
zahl erster Verbindungsmittel 33 vorgesehen sein, dass
alle Ballastelemente 21 mit den Halteelementen 32 ver-
bunden sind.
[0059] UmdasGewicht dieses Teilballasts zu reduzie-
ren, wird dieser durchAbsenken der Führung 11 auf dem
Boden abgesetzt, wie dies in der Figur 5 dargestellt ist. In
diesem entlasteten Zustand können die Verbindungen
zwischen den Ballastelementen 21 (in dem gezeigten
Ausführungsbeispiel also des untersten Ballastelements
21) und den Halteelementen 32 gelöst werden. Darauf-
hin wird die Führung angehoben, sodass sich die Tra-
verse 30 und damit auch die Halteelemente 32 in ver-
tikaler Richtung relativ zum abgesetzten Stapel 21 be-
wegen. Die Traverse 30 wird so lange angehoben, bis
sich die ersten Verbindungsmittel 33 der Halteelemente
32 auf der Höhe der zweiten Verbindungsmittel 23 der-
jenigen oberen Ballastelemente 21 befinden, die in der
gewichtsreduzierten Konfiguration wieder mit der Tra-
verse 30 verbundenwerden sollen. In demAusführungs-
beispiel der Figur 6 soll nur das oberste Ballastelement
21 mit der Traverse 30 verbunden werden, wobei dieses
Ballastelement 21 dann einen Teilstapel des ursprün-
glichen Stapels aus vier Ballastelementen 21 bildet.
Die zweiten Verbindungsmittel 23 des obersten Ballas-
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telements 21 werden mit den passenden (in diesem
Ausführungsbeispiel den untersten) ersten Verbin-
dungsmitteln 33 der Halteelemente 32 verbolzt (vgl.
Fig. 6).
[0060] Anschließend wird die Traverse 30 wieder an-
gehoben, wobei nun die gelösten bzw. abgekoppelten
Ballastelemente 21 des ursprünglichen Stapels (in der
Fig. 7 sind dies die unteren drei Ballastelemente 21) auf
demBoden verbleiben und nur dermit denHalteelemen-
ten 32 verbundene Teilstapel 21’ (in Fig. 7 das oberste
Ballastelement 21’) angehoben wird. Dadurch steht nun
ein Schwebeballast mit verringertem Gewicht zur Ver-
fügung.
[0061] Umdie Ballastierung wieder zu verändern, wird
der Teilstapel 21’ wieder auf den abgelegten Ballastele-
menten 21 abgesetzt, die Verbindung derHalteelemente
32 gelöst, die Traverse 30 um eine geeignete Strecke
abgesenkt und die zweiten Verbindungsmittel 23 des
gewünschten Teilballasts (oder diejenigen des untersten
Ballastelementes 21 des gewünschten Teilballasts) wie-
der mit den Halteelementen 32 verbunden.
[0062] Alternativ können auch die Verbindungen zwi-
schen den Halteelementen 32 und den Gabeln 38 gelöst
und dieHalteelemente 32 zumUmballastieren relativ zur
Traverse 30 verschobenwerden. DieseMöglichkeit ist in
der Figur 8 nach erfolgtem Umballastieren und Anheben
des Teilstapels 21’ gezeigt.
[0063] Wie bereits erwähnt, ist es möglich, immer nur
das unterste Ballastelement 21 des anzuhebenden Sta-
pels mit den Halteelementen 32 zu verbinden (wie in den
Figuren 4‑8 gezeigt), oder aber alle Ballastelemente 21
des gehobenen Stapels. In ersterem Fall können die
ersten Verbindungsmittel 33 auch nur in einem oberen
Bereich der Halteelemente 32 angeordnet sein, um die
Halteelemente 32 in unterschiedlichen Positionen relativ
zur Traverse 30mit denGabeln 38 verbinden zu können.
[0064] Wie in der Figur 2 dargestellt ist, kann der erste
Teilballast ein Kopplungsteil 40 umfassen, welches An-
schlagmittel 42 (insbesondere Bolzenaufnahmen) zum
Befestigen der Ballastabspannung 19 und eine entspre-
chende Verbindungsstelle für die Führung 11 aufweist.
Die Traverse 30 kann lösbar mit dem Kopplungsteil 40
verbunden sein. In der Fig. 2 ist eine Konfiguration ge-
zeigt, bei der die Profilteile 36 Blechkonstruktionen mit
jeweils einem Zwischenraum darstellen, in die Laschen
44 des Kopplungsteils 40 einbringbar sind. Die Laschen
44 können über Befestigungselemente 39, beispielswei-
se Bolzen, mit den Profilteilen 36 lösbar verbindbar sein.
[0065] Wie in der Figur 1 und auch in den Figuren 4‑8
zu erkennen ist, können in einem Ausführungsbeispiel
die ersten Befestigungsmittel 34 zur Verbindung des
ersten Teilballasts mit der Ballastgrundplatte 22 an
dem Kopplungsteil 40, beispielsweise an Verlängerun-
gendergenanntenLaschen44, angeordnet sein, sodass
die Traverse 30 weder mit Führung 11 und Ballastab-
spannung 19 noch mit der Ballastgrundplatte 22 direkt
verbunden ist.
[0066] Die Figur 3 zeigt ein anderes Ausführungsbei-

spiel der erfindungsgemäßen Traverse 30. Hierbei ist
auch das Kopplungsteil 40 anders ausgebildet und weist
keine Laschen mit ersten Befestigungsmitteln 34 auf.
Letztere sind stattdessen an der Traverse 30 ausgebil-
det. Diese umfasst bei diesem Ausführungsbeispiel vier
Profilteile 36, wobei je zwei Profilteile 36 auf einer Seite
über Kopplungsstücke 31 (z.B. in der Form von Kopp-
lungsleisten oder -stangen, wie in der Fig. 3 gezeigt,
wobei die Kopplungsstücke 31 auch als Rohr‑ oder
Formprofilkonstruktionen ausgeführt sein können), ins-
besondere lösbar, miteinander verbunden sind. Wiede-
rum sind die Profilteile 36 jeder Seite über Verbindungs-
stücke 37 miteinander verbunden, wobei die Halteele-
mente 32 an den Verbindungsstücken 37 angeordnet
sind. Die Traverse 30 kann wiederum lösbar, oder aber
auch fest mit dem Kopplungsteil 40 verbunden sein.
[0067] Die Halteelemente 32 können, wie schon bei
der Ausführungsform der Fig. 2, als Zugstangen ausge-
bildet sein. In der Fig. 3 ist eine andere Ausführungs-
variante gezeigt, bei der die Halteelemente 32 als Ketten
ausgebildet sind, die von den Verbindungsstücken 37
nach unten herabhängen und an der Unterseite jeweils
ein erstes Verbindungsmittel 33 zur Verbindung mit dem
jeweils untersten Ballastelement 21 des zu hebenden
Stapels aufweisen. In diesem Ausführungsbeispiel sind
die erstenVerbindungsmittel 33 alsÖsen oder Karabiner
bzw. Zuglaschen ausgebildet, wobei alternativ auch Ver-
bindungsteile mit einer oder mehreren Bohrungen zur
Aufnahme von Bolzen oder Schrauben vorgesehen sein
können. Der Vorgang derUmballastierung erfolgt analog
zu dem in den Figuren 4‑7 gezeigten Vorgang.
[0068] Vorzugsweise und unabhängig von der gezeig-
ten Ausführungsform kann die Traverse 30 je nach Bal-
lastierungsvariante allein amKopplungsteil 40 angebaut
bleiben oder auch komplett entfernt werden.
[0069] Die Traverse 30 stellt die Trägerkonstruktion
des ersten Teilballasts des erfindungsgemäßen Derrick-
ballasts 20 dar, d.h. die Trägerkonstruktion des so reali-
sierten "autonom-variabel teilbaren Schwebeballasts".
Die Traverse 30 kann eine Stahlbaukonstruktion darstel-
len, welche beispielsweise in Form einer Blech‑ oder
einer RohrFachwerkskonstruktion, eines Gussstücks
oder aus einem 3D-Druckverfahren hergestellt sein
kann. Darüber hinaus kann die Traverse 30 aus alter-
nativenMaterialien wie Faserverbundwerkstoffen, hoch-
festem Aluminium etc. hergestellt sein.
[0070] Zur Verbindung der Halteelemente 32 mit der
Traverse 30 und/oder mit den Ballastelementen 21 kön-
nen Bolzen, Schrauben‑, Halteklauen, Verschlussspan-
ner, Schieberiegel, Verbindungskeile, Verriegelungszy-
linder und/oder Verriegelungsrohre als Verbindungsele-
mente verwendet werden.

Bezugszeichenliste:

[0071]

10 Kran
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11 Führung
12 Unterwagen
13 Abspannbock / A-Bock
14 Oberwagen
16 Ausleger
17 Auslegerabspannung
18 Derrickausleger
19 Ballastabspannung
20 Derrickballast
21 Ballastelement
21’ Ballastelement
22 Ballastgrundplatte
23 Zweites Verbindungsmittel
24 Zweites Befestigungsmittel
25 Weitere Ballastelemente
26 Verriegelungsmittel
27 Zentraler Aufnahmebereich
30 Traverse
31 Kopplungsstück
32 Halteelement
33 Erstes Verbindungsmittel
34 Erstes Befestigungsmittel
36 Profilteil
37 Verbindungsstück
38 Klammer
39 Befestigungselement
40 Kopplungsteil
42 Anschlagmittel
44 Lasche

Patentansprüche

1. Kran (10) umfassend einen Unterwagen (12), einen
drehbar auf dem Unterwagen (12) gelagerten Ober-
wagen (14), einen wippbarmit demOberwagen (14)
verbundenen Ausleger (16), einen gelenkig mit dem
Oberwagen (14) verbundenenDerrickausleger (18),
über welchen der Ausleger (16) abgespannt ist, eine
mit dem Oberwagen (14) verbundene Führung (20)
und einen insbesondere als Schwebeballast ausge-
bildetenDerrickballast (20),wobei derDerrickballast
(20) mindestens zwei aufeinander stapelbare Bal-
lastelemente (21) und eine Traverse (30) umfasst,
welche über eine Ballastabspannung (19) mit dem
Derrickausleger (18) und über die Führung (19) mit
dem Oberwagen (14) verbunden ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Traverse (30) über mindestens ein Halte-
element (32)mit einemStapel vonBallastelementen
(21) verbindbar ist, wobei das Halteelement (32)
erste Verbindungsmittel (33) zum lösbaren Verbin-
den des Halteelements (32) mit zweiten Verbin-
dungsmitteln (23) der Ballastelemente (21) des Sta-
pels umfasst und derart ausgebildet ist, dass durch
Bewegen des Halteelements (32) und/oder der Tra-
verse (30) relativ zum abgekoppelten Stapel das
Halteelement (32) mit einem Teilstapel von Ballas-
telementen (21) des Stapels verbindbar ist.

2. Kran (10) nach Anspruch 1, wobei der Derrickballast
(20) mindestens vier Halteelemente (32) umfasst,
welche vorzugsweise mit zweiten Verbindungsmit-
teln (23) an den Seiten der Ballastelemente (21)
verbindbar sind, wobei die Halteelemente (32) vor-
zugsweise in Draufsicht an vier Eckbereichen der
Traverse (30) angeordnet sind.

3. Kran (10) nach Anspruch 1 oder 2, wobei das Halte-
element (32) verstellbar, insbesondere in vertikaler
Richtung verschiebbar, an der Traverse (30) gela-
gert und vorzugsweise überVerriegelungsmittel (26)
in mindestens zwei unterschiedlichen Positionen an
der Traverse (30) festlegbar ist, wobei das Halte-
element (32) insbesondere von der Traverse (30)
nach unten absteht.

4. Kran (10) nach dem vorhergehenden Anspruch,
wobei das Halteelement (32) als Zugstange ausge-
bildet ist oder eine Zugstange umfasst, welche ins-
besondere vertikal orientiert ist, wobei die ersten
Verbindungsmittel (33) vorzugsweise hintereinan-
der entlang der Zugstange (32) angeordnet sind.

5. Kran (10) nach einem der beiden vorhergehenden
Ansprüche, wobei die Verriegelungsmittel (26) mit
den ersten Verbindungsmitteln (33) des Halteele-
ments (32) in Eingriff bringbar sind, um das Halte-
element (32) lösbar an der Traverse (30) zu ver-
riegeln, wobei vorzugsweise eine Verbindung der
Halteelemente (32) mit den zweiten Verbindungs-
mitteln (23) der Ballastelemente (21) mit den glei-
chen Verriegelungsmitteln (26) erfolgt.

6. Kran (10) nach einem der Ansprüche 3 bis 5, wobei
die Verriegelungsmittel (26) als Bolzen oder Schrau-
ben ausgebildet sind und die ersten und/oder zwei-
ten Verbindungsmittel (23, 33) Bohrungen zur Auf-
nahme der Bolzen oder Schrauben umfassen.

7. Kran (10) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei dasHalteelement (32) als Kette oder Seil
ausgebildet ist oder eine solche / ein solches um-
fasst.

8. Kran (10) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei der Derrickballast (20) so ausgebildet ist,
dass sich die an der Traverse (30) befestigten Bal-
lastelemente (21) unterhalb der Traverse (30) be-
finden, wobei die Traverse (30) in Draufsicht vor-
zugsweise eine im Wesentlichen rechteckige Form
aufweist.

9. Kran (10) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei das Halteelement (32) und/oder die Tra-
verse (30) eine Stahlkonstruktion, insbesondere ei-
ne Blech‑ und/oder Rohrkonstruktion und/oder min-
destens ein Gussstück und/oder mindestens ein
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mittels eines additiven Fertigungsverfahrens herge-
stelltes Element und/odermindestens ein aus einem
Faserverbundwerkstoff gefertigtes Element um-
fasst.

10. Kran (10) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,wobei derDerrickballast (20) eineBallastgrund-
platte (22) umfasst, auf welcher weitere Ballastele-
mente (25) lagerbar sind,wobei dieTraverse (30)mit
oder ohne daran befestigten Ballastelementen (21)
mit der Ballastgrundplatte (22) lösbar verbindbar ist,
insbesondere mittels Bolzenverbindungen.

11. Kran (10) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei der Derrickballast (20) ein Kopplungsteil
(40) umfasst, welches mit der Traverse (30) verbun-
den oder verbindbar ist und Anschlagmittel (42)
umfasst, an denen die Ballastabspannung (19) be-
festigbar ist, wobei das Kopplungsteil (40) vorzugs-
weise mit der Führung (11) verbunden ist, insbeson-
dere um eine horizontale Schwenkachse schwenk-
bar mit der Führung (11) verbunden ist.

12. Kran (10) nach denbeiden vorhergehendenAnsprü-
chen, wobei die Traverse (30) oder das Kopplungs-
teil (40) erste Befestigungsmittel (34) umfasst, wel-
chemit zweitenBefestigungsmitteln (34) derBallast-
grundplatte (22) lösbar verbindbar sind.

13. Kran (10) nach einem der Ansprüche 11 oder 12,
wobei die Ballastgrundplatte (22) einen zentralen
Aufnahmebereich (27) umfasst, anwelchemdieTra-
verse (30) befestigbar und auf welchem vorzugs-
weise der mit der Traverse (30) verbundene Stapel
von Ballastelementen (21) ablegbar ist, wobei die
Ballastgrundplatte (22) vorzugsweise zu beidenSei-
ten des zentralen Aufnahmebereichs (27) Ablage-
flächen aufweist, auf denenweitereBallastelemente
(25) ablegbar sind.

14. Kran (10) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei die mit den ersten Verbindungsmitteln
(33) eines Halteelements (32) verbindbaren zweiten
Verbindungsmittel (23) der Ballastelemente (21) des
Stapels auf einer gemeinsamen Geraden liegen,
welche parallel und im verbundenen Zustand insbe-
sondere koaxial zur Längsachse des Halteelements
(32) verläuft, wobei insbesondere durch eine Trans-
lationsbewegung des Halteelements (32) relativ zu
den zweiten Verbindungsmitteln (23) ein Teil der
zuvor einer ersten Anzahl von Ballastelementen
(21) des Stapels zugeordneten ersten Verbindungs-
mittel (33) mit den zweiten Verbindungsmitteln (23)
einer zweiten Anzahl von Ballastelementen (21) des
Stapels in Überdeckung oder in Eingriff bringbar
sind.

15. Derrickballast (20) für einen Kran (10) nach einem

der vorhergehenden Ansprüche.
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